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kenntnissen über die Entwicklung 
des Kapitalismus in seinem imperia
listischen Stadium („Zusammcn- 
bruchstheorie“) sowie in der mangeln
den Beherrschung der Revolutions
theorie zu suchen. Ihre Spontaneitäts
auffassungen sowie das Nichtver
stehen des Zusammenhanges von 
Imperialismus und Opportunismus 
hinderte sie auch, mit allen Spiel
arten des Opportunismus organisato
risch völlig zu brechen und eine Par
tei neuen Typus (—> marxistisch-leni
nistische Partei) zu schaffen. Vor 
1914 entwickelten sie sich nicht zu 
einer einheitlichen Gruppierung; 
während des ersten Weltkrieges bil
deten sie die -> Spartakus gruppe.

Deutscher Bund: auf dem Wiener 
Kongreß 1814/15 gegründeter 
deutscher Staatenbund, dem anfangs 
41, 1866 34 Staaten angehörten. Das 
Territorium der größten Staaten - 
Preußen und Österreich - gehörte 
nur teilweise zum D. B. Als Staats
oberhäupter deutscher Staaten gehör
ten ihm auch ausländische Herrscher 
an. Oberstes Organ des D. B. war 
der Bundestag unter Vorsitz Öster
reichs in Frankfurt (Main). Zweck 
des D. B. war die Aufrechterhaltung 
der halbfeudalen Verhältnisse, der 
Herrschaft des Adels und der vollen 
Souveränität der Fürsten. Dement
sprechend bekämpfte er die antifeu
dale und nationale Bewegung des 
Bürgertums und der Volksmassen, die 
die Schaffung eines einheitlichen 
deutschen Nationalstaates erstrebte. 
Am 28. 6. 1848 wurde der Bundes
tag von der Deutschen Nationalver
sammlung in Frankfurt (Main) fak
tisch beseitigt. Durch Österreich nach 
der Niederschlagung der Revolution 
von 1848/49 im Herbst 1850 wieder- 
hcrgestellt, verlor der D. B. jedoch 
mit dem verstärkten preußischen 
Hegemoniestreben in Deutschland 
zunehmend an Wirksamkeit. Der 
Krieg zwischen Preußen und Öster
reich 1866 sprengte ihn endgültig; 
am 24. 8. 1866 trat der Bundestag

zum letztenmal zusammen. Unter 
preußischer Vorherrschaft wurde 
1867 der Norddeutsche Bund unter 
Ausschluß Österreichs gegründet; da
mit war der entscheidende Schritt zur 
Einigung Deutschlands auf antidemo
kratischem Wege durch Preußen ge
tan.

Deutscher Turn- und Sportbund
der DDR (DTSB der DDR): einheit
liche sozialistische Massenorganisa
tion der Turner und Sportler der 
DDR; gegründet am 28. 4. 1957. 
Hervorgegangen aus dem 1948 ge
bildeten Deutschen Sportausschuß. 
2,7 Mill. Mitglieder (1977). Der 
DTSB der DDR bietet in seinen 33 
Sportverbänden und zwei ange
schlossenen Verbänden allen sport
interessierten Kindern, Jugendlichen 
und Erwachsenen entsprechend der 
Verfassung der DDR die Mög
lichkeit, sich vielfältig sportlich 
zu betätigen. Die sozialistische 
Sportorganisation leistet ihren Bei
trag zur Erziehung allseitig und 
harmonisch gebildeter sozialistischer 
Persönlichkeiten und wirkt mit 
bei der Hebung der Volksgesund
heit und bei einer kulturvollen Ge
staltung der -> Freizeit. Sie pflegt 
und fördert die olympische Idee und 
setzt sich für die internationale Zu
sammenarbeit mit allen Ländern, 
Sportorganisationen und internationa
len Gremien im Interesse des Frie
dens, der Verständigung und der 
Gleichberechtigung der Völker und 
Staaten ein. Der DTSB der DDR er
zieht seine Mitglieder im Geiste des 
Friedens, der Völkerverständigung 
und der Freundschaft unter den 
Sportlern, besonders mit den Sport
lern aus der Sowjetunion und den 
anderen sozialistischen Ländern. Er 
verwirklicht das fortschrittliche und 
humanistische Ideengut der deutschen 
Turn- und Sportbewegung, besonders 
die revolutionären Traditionen der 
Arbeiter-Turn- und Sportbewegung. 
Er ist verantwortlich für die Ent
wicklung und Organisierung der all-


